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Nach Nachweis einer Corona-Mutation verschärft Ludwigshafen die
Allgemeinverfügung

Nachdem erstmals eine Infektion mit einer Coronavirus-Mutation in Ludwigshafen

nachgewiesen worden ist, plant die Stadtverwaltung die bestehende Allgemeinverfügung zur

Eindämmung der Pandemie zu verschärfen. Oberbürgermeisterin Jutta Steinruck kündigte an,

die Begrenzung eines Bewegungsradius von 15 Kilometer für die Bewohner*innen im

Stadtgebiet einzuführen. Die Einschränkung des Bewegungsradius sei eine vorsorgliche

Gegenmaßnahme, um die potenzielle Ausbreitung einer hochansteckenden Virusmutation nach

Möglichkeit schon von Beginn an zu unterbinden. Weiterhin soll die Quarantänepflicht für mit

Corona-Mutationen Infizierte erst aufgehoben werden, wenn ein entsprechend negativer Test

vorliegt. Für die verschärfte Allgemeinverfügung befindet sich die Stadtverwaltung noch in

Abstimmung mit der Landesregierung.

Die Virus-Mutation war bei einem Mann festgestellt worden, der Bewohner einer sozialen

Einrichtung ist. Wegen der entdeckten Infektion wird die gesamte Einrichtung unter Quarantäne

gestellt und jede dort untergebrachte Person auf Corona getestet. Der Infizierte hatte das

Klinikum wegen Beschwerden aufgesucht, die asymptomatisch für Corona-Infektionen sind. Im

Zuge eines Corona-Tests wurde eine Mutante des Virus nachgewiesen und der Mann stationär

aufgenommen. Der Patient war bereits in der ersten Infektionswelle an Corona erkrankt.

"Wir müssen weiterhin konsequent handeln, um die Ausbreitung der Infektionen und deren

Mutationen so gut wie möglich zu

unterbinden. Dabei sollen die zusätzlichen Maßnahmen wie beispielsweise die Einschränkung

des Bewegungsradius auf 15 Kilometer helfen", betonte Steinruck. "Wir machen das nicht

gerne, aber es ist notwendig. Ich appelliere nochmals an alle Bürger*innen die

Hygienevorgaben zu beherzigen und die Regeln zur Bekämpfung der Corona-Pandemie

einzuhalten. Nur so können wir den bestmöglichen Schutz für die Menschen in der Region

erreichen", fügte die Oberbürgermeisterin hinzu.

Impfzentrum arbeitet planmäßig – Kurzfristige Störung durch aktivierte

Brandschutzwand behoben

Weil ein Impfling versehentlich den Schalter zur Brandschutzwand gedrückt hat, musste das

Impfzentrum Ludwigshafen heute Nachmittag für eine knappe halbe Stunde schließen. Der

Alarm konnte schnell wieder deaktiviert und die Brandschutzwand wieder hochgefahren

werden. Die Stadtverwaltung legt Wert auf die Feststellung, dass der Betrieb im Impfzentrum

planmäßig verlief und verläuft und auch ausreichend Impfstoff vorhanden ist, so dass jede und

jeder den vereinbarten Termin wahrnehmen kann. Alle im Impfzentrum Arbeitenden ist es ein

großes Anliegen, dass der Betrieb störungsfrei verläuft.
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